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Verband gewölbt werden können. Fig- 932- Fig. 933.

Unzweckmäfsig würde jedoch auch

bei dazu geeigneter Lage das Zu- ‚

fammenwölben eines fcheitrechten é

Fenf’terbogens mit einem im Stich— ; ' . '

bogen auszuführenden Nifchenbogen

fein. Möglich und wünfchenswerth

ift dagegen oft das Zufammenwölben

des Nifchenbogens mit einem Entlaftungsbogen über wagrechtem Sturz.

Am einfachften ill: dies zu erreichen, wenn man den Kämpfer beider Bogen in die Höhe der Sturz-

oberkante legen und beiden die gleiche Spannweite geben kann. Sie verfchmelzen dann zu einem ein-

zigen durch die ganze Mauerdicke hindurchgehenden Bogen (Fig. 932).

Soll der Kämpfer des Nifchenbogens unter der Sturz—Oberkante liegen, fo läfl't fich mitunter das

Zufammenwölben nach der in Fig. 933 angegebenen Weife ausführen, wobei darauf zu achten ill, den

Stich des Bogens fo zu wählen, dafs die Spannweite des Entlaitungsbogens nicht kleiner, als die Licht—

weite des Fenf‘ters wird.

Die wagrechte Ueberdeckung von Nifchen mit fchräg zur Mauerflucht fi:ehenden

Laibungen verurfacht keine Schwierigkeiten; diefe find jedoch für die Ueberwölbung

vorhanden. Geringer find diefelben bei Verwendung von

Haulteinen und Bruchfleinen, weil durch Bearbeitung den hg' 934886)'

felben nach den Regeln des Steinfchnittes lich die der

Erweiterung der Nifche entfprechenden kegelförmigen

VVölbungen herftellen laffen 885). Dagegen find die

Schwierigkeiten erheblicher bei der Ausführung in Back-

Hein durch die Vermehrung der Zahl der Schichten von

außen nach innen. Man kann fie in etwas durch Bil-

dung des Widerlagers in Abfatzen mildern (Fig. 934 836);

Schwierigkeiten ergeben {ich dabei aber immer durch

die ungleiche Neigung der einzelnen Widerlagertheile. Dabei mufs auch die Scheitel-

linie wagrecht angenommen werden, um zu.grofsen Verhau zu vermeiden.

Will man im Bogen fich fenkende Kämpfer-

linien zulaffen, fo kann man bei nicht zu ftarker

Divergenz der Laibungen Bogen mit wagrechtem

Scheitel anwenden, deren Spannweite gleich der

gröfsten Weite der Nifche ift (Fig. 935).

Zur Begrenzung der Nifchen gehören die

Brüfiungsmauern unter den Sohlbänken. Sie

werden fchwächer als die'Fenlterpfeiler gemacht,

um das Hinauslegen zum geöffneten Fenf’cer zu ermöglichen.

Als gering-[te Dicke il’c jedoch, wegen genügender Sicherung

gegen die Witterungseinfiüffe, das Mafs von 250111 anzufehen,

wobei aber ein weiterer Schutz gegen zu rafche Abkühlung

durch Anwendung einer Luftfchicht oder eines gefiemmten

Brüftungs-Lambris (vergl. Art. 425, S. 493) zu bieten ift. Hi

die Brüitungswand aufsen aus bearbeitetem Haußein oder

überhaupt aus natürlichen Steinen hergeftellt, fo verfährt man
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Fig. 936.
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s?“?!) Ueber diefelben, fo wie die (og. Kernbogen fiehe: RINGLEB, A. Lehrbuch des Steinfchnitts u. f. w. Berlin 1844.—

WEHRLE, ]. Projektive Abhandlung über Steiufchuitt u. 1“. w. Zürich 1871—74.

**“) Nach: BRE\'MANN‚ G. A. Allgemeine Bau£onitructions-Lehre u. r. w. Theil I. 5. Aufl. Stuttgart 1881. S. 81.


